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1889, 


Die deutſchen Flottenübungen 


dieſes Sommers haben mit der in voriger Woche erfolgten In⸗ 
ſpection der Torpedobootsflotille im kieler Hafen durch den com ⸗ 
mandirenden Admiral Frhr. von der Goltz ihren Abſchluß ge⸗ 
funden; im Lanfe des Septembers kehren auch die Schulſchiffe 
aus den heimiſchen Gewäſſern in die Kriegshäſen zurück. und 
dann beginnen die Abrüſtungen und Vorbereitungen für das 
Winterhalbjahr. Auf den Verlauf dieſer Sommerübungen kann 
unſere deutſche Kriegsmarine mit gerechter Befriedigung zurück⸗ 
rückblicken. Beide Diviſionen der Manbvergeſchwader beſtanden 
diesmal aus Panzerſchlffen. Allerdings waren die einzelnen 
Schiffe von ſehr verſchiedener Bauart, aber es waren alleſammt 
ſolche, durch welche die Seeſchlachten der Zukunft entſchieden 
werden ſollen. Es iſt als ein entſchiedener Fortſchritt zu be⸗ 
trachten, daß auch unſer Uebungsgeſchwader jetzt aus Panzer⸗ 
ſchiffen gebildet wird; die Ausbildung der Seeleute erfolgt alſo 
gleich an Bord von ſolchen ſchwimmenden Feſtungen, welche im 
Ernſtfalle für die Vertheidigung unſerer Küſte in erſter Linie in 
Betracht kommen. Das Urtheil, welches die Engländer bei Ge⸗ 
legenheit der großen Flottenſchau in Spithead über die Officiere 
und Beſatzungen der Kaiſerflottille gefällt haben, iſt richtig; 
Deutſchland \ . a 
„ſchönſten Flotte der Welt,“ wie Kaiſer Wilhelm die britiſche 
nannte, aufnehmen kann. Unſere gepanzerten Uebungsſchiffe ſind 
allerdings, was ja auch in der letzten Marinedenkſchrift hervor⸗ 
gehoben wurde, zum Theil veraltet, aber bei den Engländern 
zeigt ſich ganz genau dieſelbe Erſcheinung; in ihren Uebungs⸗ 
und Reſervegeſchwadern finden fi nicht wenige Schiffe und 
Fahrzeuge, die von viel geriagerem kriegeriſchem Werthe ſind, 
als z. B. unſere alten Panzer „Kaiſer“ und „Deutſchland, 
Jedenfalls find die Schiffe noch vollgenügend, um unſere Re⸗ 
cruten auf denſelben heranzubilden. Auch bei den diesjährigen 
Manövern hat ſich gezeigt, daß das Maſchinenperſonal der deut⸗ 
ſchen Flotte ſehr hohen Anſprüchen gewachſen iſt. Nicht ein ein⸗ 


ziges Mal iſt eine Schiffsmaſchine unklar geworden, ſo daß da⸗ 


dur 
Forge ſind überhaupt nicht vorgekommen. . 
beſchleunigten Fahrt der Panzerſchiffe „Baden“, „Sachſen“, „Ol⸗ 
denburg“, „Raijer” und „Deutſchland“ von Wilhelmshaven nach 
Kiel zeigte es ſich, daß die Maſchinen auch bei den höchſten An⸗ 
forderungen mit einer Sicherheit arbeiten, welche nicht allen 
europäiſchen Flotten eigen iſt. Wir brauchen hier nicht zu wie ⸗ 
derholen, wie viele Schiffsmaſchinen bei jedem engliſchen oder 
franzöſiſchen Seemanöver regelmäßig verſagen. : 
Auch die Leiflungen der deutſchen Torpedoboote geben gegen⸗ 
über denen anderer Staaten Zeugniß von der Seetüchtigkeit der 
von Schichau in Elbing gebauten Fahrzeuge, vor Allem aber 
auch von der unverwüſtlichen Ausdauer und der unvergleichlichen 
Hingabe von Officieren und Beſatzungen in dem ebenſo unbehag- 
lichen, wie anſtrengenden Dienſt. Zwei Torpedodiviſionsboote 
und zwölf Torpedoboote haben ſechs Monate hindurch erſt im 
Abtheilungsverbande, ſpäter im Geſchwaderverbande geübt und 
man kann ſagen, raſtlos geübt. Sie haben in ſchnellſter Be⸗ 
rr — — — —— —— —— —— — 


Intrigante Fäden. 


Roman von Max Weiſſenthurn. 
(23. Fortſetzung.) 


eine Störung in der Fahrt hervorgerufen wurde; größere 


Aber vergeblich! a 

Er ſtand regungslos und ſtarrte finſter vor ſich nieder. 

„Ab, Monſieur de Saint⸗Claire, das alſo iſt Ihre Ant⸗ 
wort!“ brach Manuela nach einer langen, peinlichen Pauſe 
voller Bitterkeit aus. „Alle Warnungen, welche man mir ſagte, 
waren berechtigt. „O, ich hätte das wiſſen müſſen! Ich war 
eine vollendete Närrin und erndte gebührende Strafe für meine 
Thorheit. Die reiche Erbin von Rosegg war es, die Sie be: 
gehrten. Die anſehnliche Jahresrevenue liebten Sie, nicht aber 
mich, — Manuela, das orme Mädchen. Nehmen Sie Ihren 
Ring, Monſieur de Saint⸗Claire, und danken Sie dem Himmel, 
wie ich es thue, daß die Wahrheit vor der Trauung an den 
Tag kam, anſtatt nach derſelben. Nehmen Sie Ihren Ring und 
Abbe Hatte den Ni ih 
' e hatte den Ring von ihrem Finger gezogen über⸗ 
reiche Sm denfelben, | e 
a nen Moment war es, als wollte er d i 
aber wandte er fih ab. ö anach greifen, dann 

„Verwünſcht dieſer Ring!“ ftieß er wild hervor. „Werfen 
Sie ihn ins Feuer, wenn Sie es wollen. Ich will durch Nichts 
an die Ereigniſſe des heutigen Abends erinnert werden. Ich 
widerhole nochmals, ich bin ſchmäglich hintergegangen und be⸗ 
trogen worden und preiſe nicht weniger als Sie das gütige 
Geſchick, welches die Wahrheit noch in der elften Stunde ans 
Tageslicht kommen ließ. Und da nun, wie ich glaube, Alles 
ausgeſprochen und geſagt worden iſt, was es auszuſprechen und 
zu ſagen geben kann, will ich der peinlichen »Scene ein Ende 
machen, indem ich mich für immer entferne! e 

Und den Worten die That folgen laſſend, ſchickte er 
ſich zum Gehen an, doch des Barons hohe Geſtalt vertrat ihm 


den Weg. i ö 
„Halt!“ rief er mit lauter, dröhnender Stimme. Alles iſt 


beſitzt ein Material an Menſchen, welches es mit der 


Noch auf der 


wegung viele Tauſende von Meilen im Verlaufe dieſer Uebungs⸗ 


zeit gemacht, nie ſind Stopfungen, nie Reparaturen, nie Mangel 
Das iſt eine Leiſtung, 


an Kraft bei den Beſatzungen eingetreten. 
die uns noch keine Flotte der Welt vorgemacht hat, allenthalben 
iſt es gerade bei den Torpedobooten zu Colliſionen gekommen. 


Die ſchon beſtandene Ueberzeugung, daß der Torpedo in der 


Hand der deutſchen Marine eine äußerſt gefährliche Waffe iſt, 
it durch den Verlauf der diesjährigen Manöver abermals be⸗ 
feſtigt worden. Auch die Schlußübung unter den Augen ves 
commandirenden Admirals im kieler Hafen nahm den beſten 
Verlauf. Die Commandanten hatten ihre blitzſchnellen Boote ſo 
ſicher in der Gewalt, wie der beſte Reiter ſein gut eingerittenes 
Pferd nur haben kann. Der übliche ſcharfe Schuß auf einen 
feſt verankerten Holzprahm war die feierliche Beſiegelung der bei 
den Torpedoſchießübungen erlangten Treffſicherheit. An die 
Uebungen der Torpedobootsflottille ſchloß ſich eine Feſtungs⸗ 
Kriegs-Uebung bei Friedrichsort, wobei vorzugsweiſe Marines 
Infanterie und Artillerie zur Verwendung kam. 


Dagesſchau. 


Die „Krzztg.“ theilt mit, daß die Errichtung zweier weiterer 
deutſcher Armeecorps nicht jo ſehr erhebliche Koſten verur⸗ 
ſachen werde, wie man vielfach annehme. Mehr Koſten würden 
hauptſächlich durch Errichtung 2 neuer General-Commandos⸗-, 
4 Diviſions⸗Commandos-, 8 Infanterie-, 4 Cavallerie⸗ und 2 
Artillerie⸗Brigade⸗, 4 Infanterie⸗ und 4 Artillerie » Regiments: 
Stäbe und die Bildung neuer Trainbataillone erwachſen. Er- 
wünſcht, aber nicht unbedingt nothwendig ſei es, wenn noch 14 
Abtheilungen Feld- Artillerie und 2 Bataillone Fuß- Artillerie 
formirt würden. 

Alle Blätter in Paris erzählen, der Führer des Dampfers 
„Louiſe“ aus Nantes, habe am Sedantage in Stettin 
geflaggt, angeblich, weil er hiezu gezwungen geweſen, und fordern 
die Beſtrafung des Schiffers. Der franzöſiſche Viceconſul in 
Stettin erklärte dies Alles für erfunden. 

Die hamburger Polizei nahm 31 Soc ialiſten feſt, 
welche im Freien eine Verſammlung zur Berathung der Wahl⸗ 
agitation abhielten. 

Der Toa ſt des Kaiſers Wilhelm in Dresden iſt eine 
intereſſante Kundgebung. Aus ihr geht hervor, daß Kaiſer Fried⸗ 
rich ſchon lange vor ſeinem Hinſcheiden ſeinen Tod vor Augen 
ſah und ſich mit der letzten Kraft bemühte, das Reich zu ſichern. 
Auf den König Albert von Sachſen ſetzte er ſeine volle Hoffnung 
und dieſer hatte dem todtkranken Kaiſer verſprochen, ſeinem 
jugendlichen Nachfolger treu zur Seite zu ſtehen. 


Deulſches Reich. 

S. M. der Kaiſer, der König von Sachſen und die in 
Dresden anweſenden Fürſtlichkeiten begaben ſich am Montag früh 
nach Oſtrau, um dem dort ſtattfindenden Corpsmanöver beizuwoh⸗ 
nen. Bei bedecktem Himmel, aber gutem Wetter trafen die 


noch nicht Boll 


gejagt worden, was zu jagen nothwendig iſt. Wollen 
Sie erklären, daß die Enthüllungen, welche heute geſchehen ſind, 
die Vermählung hindern, daß Sie — kurz gefaßt — ſich 
weigern, meine Adoptiotochter zu heirathen, weil fie nicht die 
Erbin von Rosegg iſt?“ 
Alexander de Saint⸗Claire begegnete dem feurigen Blicke 
des alten Mannes mit düſterem Trotze. 
„Ja, Mylord, das im vollen Umfange will ich ſagen!“ 
erwiderte er. „Ich weigere mich, Ihre Adoptivtochter zu hei⸗ 
rathen, jetzt oder in Zukunft. Die Erbin von Rosegg war es, 
um die ich warb, nicht das unbedeutende, mittelloſe Mädchen, 
— Nichts unverſucht ließ, mich, den Ahnungsloſen, in ihre 
etze zu —“ 
Er kam nicht dazu, den Satz zu vollenden. Mit dem 
Sprung einer Tigerkatze und der Kraft eines Jünglings war 
der a auf ihn zugeſtürzt und hatte ihn an der Kehle 
gepackt. 

„Feigling! Schurke!“ donnerte er ihm zu. „Elender, den 

einen Mann zu nennen tiefſte Entwürdigung für die ganze 
Menſchheit wäre! Fort aus meinen Augen — fort!“ 
Und als wäre Alexander de Saint⸗Claire ein dreijähriges 
Kind, ſo hob er ihn wie einen Ball empor, riß die Thür auf 
und ſchleuderte ihn mit ſolcher Wucht der Empörung hinaus, 
daß ihm die Beſinnung ſchwand, ſo daß er taumelte und im 
nächſten Moment über die Baluſtrade hinab in die untere 
Halle ſtürzte. 

Madame von Waldau ſchrie auf, daß es ſchrill durch das 
Haus gelte; Sir Emil aber, ſchnell gefaßt, eilte die Treppe 
hinunter, um dem Verunglückten beizuſtehen, der auf den Stein⸗ 
flieſen regungslos dalag. 

Gäſte, Dienſtleute, 


Das ganze Haus war in Bewegung; 
Brautjungfern, Alles eilte in die untere Halle. 

Sir Emil hatte das Haupt des Bewußtloſen auf ſeine 
Knie gebettet und blickte, kaum minder bleich, als der Herabge⸗ 
ſtürzte, in deſſen ſtarre Züge. 

„Iſt er todt?“ 


Fürſten bald nach / 10 Uhr in Oſtrau ein. Der Kaiſer und 
der König trugen Interims⸗Generals⸗Uniform und Feldmütze. 
Der Kaiſer ſtieg vor dem Bahnhof auf den engliſchen Fuchswal⸗ 
lach Mithras, den er ſchon bei Langheinersdorf geritten, und be⸗ 
gab ſich unter dem Jubel der Bevölkerung neben dem Könige 
und dem Prinzen Georg in das Manöverfeld. Die Uebungen 
wurden von den Monarchen mit der ſchärfſten Aufmerkſamkeit 
beobachtet, der Kaiſer namentlich folgte den Colonnen faſt unun⸗ 
terbrochen. Nach Schluß des Manövers bezogen die Truppen 
ein Biwack, während ſich die Monarchen nach Schloß Schleinitz 
begaben, wo dieſelben die Nacht verbringen werden. Für den 
Abend war ein Beſuch des Feldlagers in Ausſicht genommen. 
Heute Dienſtag Mittag wird der Kaiſer mittels Ertrazuges von 
Lommatz'ch nach Minden in Weſtfalen reifen, in deſſen Nähe auf 
dem hiſtoriſchen Boden der Schlacht bei Minden, in welcher die 
Franzoſen 1759 total geſchlagen wurden, am Mittwoch die Kai⸗ 
ſerparade des 7. Armeecorps ſtattfinden wird. Am Bahnhofe 
der feſtlich geſchmückten Stadt Minden, wohin von dem dortigen 
Feſtcomité zahlreiche Illuminations- und Decorations⸗Gegenſtände 
aus Berlin geliehen ſind, wird der Kaiſer heute Abend von den 
Spitzen der Behörden empfangen und an der Ehrenpforte von 
dem Oberbürgermeiſter begrüßt werden. Am Bahnhofe ſteht 
Ehrenwache vom 13. Jufanterie Regiment, vor der Villa 
Leonhardi, dem Quartiere des Monarchen, eine ſolche des 15. 
Infanterie-Regiments. Ein Zug vom 4. Cüraſſier-Regiment reitet 
vor dem Wagen, ein anderer folgt ihm. 

Der Kaiſer wird im Monate October auch dem großher⸗ 
zoglichen Hofe von Meklenburg-Schwe rin in Schwerin 
einen kurzen Beſuch abſtatten. 

Der Vice⸗Admiral von Kall iſt von der Stellung als In⸗ 
ſpector der zweiten Marine⸗Inſpection entbunden und zur Dis⸗ 
poſition des commandirenden Admirals geſtellt; Contreadmiral 
Menſing it mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Dice 
Admirals beauftragt. Eapitän z. S. Büchſel iſt zum Comman⸗ 
deur der zweiten Matroſen⸗Diviſion und Corvettencapitän Wie⸗ 
ters heim zum Commandanten des Panzerſchiffes „Oldenburg“ 
ernannt worden. 

Wir meldeten geſtern den Tod des Oberſtlieutenants 
Schumann. Ueber den Verſtorbenen verlautet weiter: Schu⸗ 
mann war preußiſcher Ingenieur-Offizier und machte ſich bereits 
als Lieutenant einen Namen durch ſeine eingehenden Kenntniſſe 
und fruchtbare Thätigkeit auf dem Gebiete der Ciſenconſtruction. 
Als die Einführung der gezogenen Geſchütze alles Mauerwerk den 
Geſchoſſen zum Opfer zu bringen drohte, kam Schumann auf 
den Gedanken, Geſchütz und Bedienung in ſchußfeſten eiſernen 
Panzern unterzubringen, denen er zugleich die Beweglichkeit der 
Lafette gab. Die Erfahrungen, welche der amerikaniſche Krieg 
brachte, erweiterten ſeine Anſchauungsweiſe, und ließen ihn die 
Conſtructionsmethoden der beiden amerikaniſchen Gegner zu einer 
glücklichen Combination verbinden. Während der „Monitor“ der 
Unioniſten die Idee des drehbaren Thurmes gab, das Prinzip 
des „Merrimac“ in der ſchiefen Stelluug der Panzerwände, um 
ein Abprallen der Geſchoſſe zu erwirken. Schumann vereinte beide 
Prinzipien zu dem Aufbau der runden Kuppelthürme, welche 

Lord Rowſon war es, der, ſich einen Weg durch die Um⸗ 
ſtehenden bahnend, dieſe Frage ſtellte. 

„Nein, er iſt nicht todt!“ erwiderte Sir Emil leiſe. „Aber 
ärztliche Hilfe iſt ſchnellſtens nöthig. Möchte nicht einer der 
Herren es in die Hand nehmen und der Verſammlung bedeuten, 
daß ſie auseinander gehen möge? Jeder ſollte ſehen, daß hier 
heute keine Hochzeit begangen werden kann!“ 

Lord Rowſon, an welchen dieſe Worte in erſter Linie ge⸗ 
richtet waren, wandte ſich, um eilig die Aerzte zu ſchicken, 
blieb aber plötzlich wie angewurzelt ſtehen. 

Aus dem oberen Stockwerk herab drang von ſchriller Frau⸗ 
enſtimme, die kein Menſch erkennen konnte, ein einziger, marker⸗ 
ſchütternder Schrei. a 

„Raſch, einen Arzt — einen Arzt herbei!“ rief jetzt Robert, 
Lord Rosegg's treuer Kammerdiener, die Treppe herabſtürmend. 
„Mylord hat einen Schlaganfall gehabt!“ i 

Sir Emil richtete den Blick empor von der lebloſen Bürde, 
welche in ſeinen Armen ruhte. 

Alles traf zuſammen. Heute war er noch der arme, ſchlichte 
5 nur einen Tag und er war vielleicht Herr auf 
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egg 

In athemloſen Schweigen vergingen Minuten; dann bahn⸗ 
ten ſich durch die ängſtlich umherſtehenden Gruppen der Hochzeits- 
gäſte zwei Männer den Weg. 

Es waren Doctor Grey und fein junger Affiftent, 

„Sie würden am beſten daran thun, ſich ſofort hinaufzube⸗ 
geben zu meinem Oheim, Doctor Grey!“ ſprach Sir Emi mit 
ne Autorität. : fi Leb 

s war ein Wendepunkt in ſeinem Leben eingetreten, 
fühlte er, und die Rolle des Befehlenden ward ihm leicht 8 

„Doctor Wilſon, ſehen Sie nach dieſem armen Teufel,“ 
wandte er ſich dann an den Aſſiſtenten, „während ich im Verein 
mit Lord Rowſon mein Möglichſtes thun will, die Geſellſchaft zu 
bewegen, daß ſie ſich entfernt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


beiden Rückſichten gerecht werden. Seine Gedanken konnten aber 
erſt Geſtalt gewinnen durch ſeine Verbindung mit Gruſon in 
Magdeburg, dem Erfinder des Hartguſſes. Bekannt iſt der 
Wettſtreit in Bukareſt zwiſchen Schumann und dem Franzoſen 
Mougin, aus welchem Schumann einen glänzenden Sieg davon⸗ 
trug. In den letzten Tagen ſeines Lebens hatte er auch noch 
5 Genugthuung, bei der deutſchen Armee volle Anerkennung zu 
finden. 

Die Kreuzercorvette „Olga“, welche der Samoa - Gata- 
ſtrophe mit genauer Noth entgangen iſt, lief am Montag Mittag 
nach fünfjähriger Abweſenheit im kieler Hafen ein. Das Aus⸗ 
ſehen der Mannſchaften war vorzüglich. Prinz Heinrich fuhr 
mit der Corvette „Irene“ der „Olga“ entgegen und geleitete 
dieſelbe in den Hafen. Zahlreiche Yachten und Boote empfingen 
die „Olga“, eine große Menſchenmenge befand ſich am Ufer, die 
Stadt hatte geflaggt. Der Empfang war äußerſt herzlich. Allen 
aus Samoa Heimgekehrten wird die Stadt Kiel heute ein beſon⸗ 
deres Feſt geben, außerdem ſoll den Braven noch eine beſondere 
kaiſerliche Auszeichnung zu Theil werden. 

An der deutſch-oſtafrikaniſchen Küſte werden neue 
Kämpfe erwartet. Von deutſcher Seite iſt ſtrenge Blocade gegen 
Saadani, wo nächſtens ein Kampf erwartet wird, proclamirt 
worden. Der engliſche Conſul Portal machte den indiſchen Kauf⸗ 
leuten deshalb bekannt, daß es allen Fahrzeugen bei Strafe der 
Feſtnahme verboten ſei, nach Saadani zu fahren. 

In deutſch⸗Oſtafrika beginnt der Handel ſich wieder zu 
beleben: Eine große Warnyamwezi⸗Carawane mit Elfenbein iſt 
in Bagamoyo angekommen. 5 5 

Der „Elberf. Ztg.“ zufolge ſoll die angekündigte Ausſen⸗ 
dung eines Rechts beiſtan des für den Reichscom⸗ 
miſſar Wißmann nach Oſtafrika, wozu der Aſſeſſor von 
Buri auserſehen war, auf Grund aus Zanzibar eingegangener 
Nachrichten unterbleiben. 


Nuslansd. 


Belgien. König Leopold hat den Verunglückten 
von Antwerpen aus ſeiner Privatſchatulle 12000 Franken 
überwieſen. In der Morgue zu Antwerpen befinden ſich 28 
erkannte und 32 unerkannte Kadaver, ſowie eine Reihe von 
Säcken mit menſchlichen Gliedmaßen, welche 22— 25 Leichen 
ausmachen. Am Montag Nachmittag fanden die erſten Begräbniſſe 
unter ungeheuerer Theilnahme ſtatt. Ein Syndicat der geſchädig⸗ 
ten Großkaufleute beabſichtigt die Mitglieder der Provinzialbehörde 
für die Folgen der Exploſion perſönlich haftbar zu machen. Der 
Unternehmer Coroillain wird wahrſcheinlich feſignommen werden. 
— General Brialmont veröffentlicht in einem brüſſeler militäri⸗ 
ſchen Blatt einen Artikel worin er 50 Millionen zur Neube⸗ 
feſtigung Antwerpens verlangt. 

ukreich. Entgegen dem ausdrücklichen Verbot der pa⸗ 
riſer Regierung erlaſſen faſt alle Biſchöfe im conſervativen Sinne 
gehaltene Wahlhirtenbriefe. Wie verlautet, ſtehen ſcharfe 
Maßregeln gegen die Biſchöfe bevor. — Der ungariſche Miniſter⸗ 
präſident Tisza iſt in Paris angekommen, Gladſtone nach 
London heimgereiſt. — Im Elyſee ⸗Montmarte fand eine ſehr 
ſtürmiſche Mählerverſammlung ſtatt. 

Großbritannien. Die Beilegung des Dodarbeiter 
ſtreiks verurſucht große Mühe, da es die Führer der Bewe⸗ 
gung mit ihrem Worte recht wenig genau nehmen, weil ſie 
wiſſen, daß ſie doch die Sieger bleiben werden. Am Sonnabend 
hatte das Streikcomité ſich mit dem Vorſchlage der Dockver⸗ 
waltungen einverſtanden erklärt, jetzt einen Stundenlohn von 
5 Pence und von Neujahr einen ſolchen von 6 Pence zu ge⸗ 
währen. Am Sonntag beſtritten ſie in einer großen Verſamm⸗ 
lung die ganzen Abmachungen, und man beſchloß daran feſtzu⸗ 
halten, ſofort 6 Pence zu fordern. Der Lordmayor von Lon⸗ 
don hat nun einen neuen Vermittlungsvorſchlag gemacht, nach 
welchem vom 1. October ab 6 Pence gezahlt werden ſollen. 
Wird von den Verwaltungen dieſe Bedingung angenommen, fo 
ſoll der Streik abgethan ſein. Der Schaden, welcher durch die 
Arbeitseinſtellung verurſacht wurde, beläuft ſich auf weit über 
30 Millionen Mark. — Engliſche Marine⸗Autoritäten ſagen, 
die großen Manöver hätten einen Mangel an ſchnellen Schiffen 
— — Außerdem laſſe das Heizerperſonal viel zu wünſchen 
übrig. 
mn en 

Vom Luxus. 


(Betrachtungen eines alten Thorners.) 
II 


(Fortſetzung.) 

„Haben ſich doch hier, mitten im Polenvolk und feindlichen 
Lande, noch merkwürdige deutſche Gebräuche bewahrt und Cha⸗ 
racter wie Leben der alten Bürgerfamilien zeigt ſich in Vielem 
ächt deutſch und alterthümlich. Auch die deutſche Sprache wird 
hier noch richtiger als in vielen Gegenden Deutſchlands und 
wohlklingender als im übrigen Preußen geſprochen; wie denn 
außer in den Dörfern der Niederung kein „Platt“ unter dem 

emeinen Manne mehr im Gebrauch if, was man doch überall 

Ih Danzig und Königsberg hört, geſchweige das breite „Gra⸗a⸗ 
denzer und Albinger Daitſch“! — Die eigentliche Bürgerſchaft, 
d. h. die Kaufleute und Handwerker, ſind gleich den Beamten 
faſt ſämmtlich Deutſche und der evangeliſchen Religion zugethan. 
Nur einige Schuhmacher und Schneider, die beſonders für die 
niederen Klaſſen und die Landbewohner arbeiten, ſind Polen; 
ingegen unter dem Geſinde und dem Tagelöhnerſtande findet ſich 
berwiegend polniſcher Schlag und ganz polniſchen Stammes ſind 
die Schiffer, Fiſcher, Sackträger“. i f 

So ſchrieb ein hergezogener Gelehrter vor einem Halbjahr⸗ 
hundert. Heut würden ihn die feingekleideten Leute wundern, 
die auf der Straße das Polniſch reden. Ja, die Polen 
ſind ungemein, ſogar ſeit einem bloßen Vierteljahrhundert ſchon 
in ihrer Lebensweiſe gehoben. Man bedenke, daß bisher alle 
katholiſchen Geiſtlichen hier zu Land, mit ganz vereinzelten Aus» 
nahmen, Deutſche waren. Selten kam aus der hieſigen Ein⸗ 
wohnerſchaft ein Theologe zur Pfarrſtelle in der Heimath. Nur 
in Gurske folgten nach weſt⸗ und mitteldeutſcher Art ſich Vater 
und Sohn Ku der Kanzel. Dieſe Herren mußte man erzählen 
hören. Das glaubt Keiner mehr und wir ſetzen es deshalb in 
Druck hierher, damit es noch von einem der letzten Hörer ver⸗ 
öffentlicht und der Nachwelt überliefert werde: 

„Wenn man auf einen Gutshof kam, ſah man Stroh⸗ 
cheunen aus Lehmpatzen, krumm und ſchief, das Vieh in zer⸗ 
Be, zerfließenden Dünger, das Gefinde wie „Rabuſcher“. — 
Im niedrigen ſchechtgetünchten Herrenhaus betrat man eine „aus⸗ 
getrampelte“ Lehmtenne; die ſchlechtſchließenden Thüren mit 
Strohſeilen verfeſtigt gegen den pfeifenden Wind, der die „klapp⸗ 


Oeſterreich Ungaren. Die galiziſchen Manöver haben ihr ’ 


Ende erreicht. Am Montag Abend iſt der Kaiſer Fra nz 
Joſeph in Leitmeritz in Böhmen angekommen und von den 
geiſtlichen und weltlichen Behörden und einer großen Volksmenge 
enthuſiaſtiſch begrüßt worden. Heute Dienſtag beginnen dort die 
Manöver. — Die ſerbiſche Regierung hat nach Wien mit⸗ 
getheilt, die Reſerveübungen im Süden des Landes ſeien beendet 
und die Truppen entlaſſen. Alle neueren Nachrichten von 
militäriſchen Bewegungen in Serbien ſei alſo durchaus zu⸗ 
treffend. — In Karlsbad fand am Sonntag die Hauptver- 
ſammlung des deutſchen Schul vereins ſtatt, welche glän⸗ 
zend verlief. Der zur Kur anweſende Exkönig Milan von 
Serbien, welcher mit vorgeſtecktem Vereinszeichen die Feſtlich⸗ 
lichkeiten beſuchte, ſpendete 100 Gulden für den Verein. 

Serbien Die Königin Natalie reiſt am Sonntag nach 
Belgrad und ſteigt dort in einer Privatwohnung ab. 

Rußland. Das Richter⸗Collegium des Land⸗ 
gerichts Riga iſt wegen fortgeſetzter Anwendung der deutſchen 
Sprache ſtatt der ruſſiſchen im Verkehr mit den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden auf Anordnung des Juſtizminiſters in Anklagezuſtand 
verſetzt. — In Moskau, Odeſſa, Viſchinew und Berdiſchew haben 
verſchiedene Firmen ihre Zahlungen eingeſtellt. Namentlich 
Lodzer Fabrikanten find empfindlich geſchädigt. — Der Gro ß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger reiſt heute Dienſtag von Copenhagen 
nach Hannover. 


Provinzial» Nachrichten. 

— Gollub, 8. September. Rufjiihe Geldmünzen.) 
Seit Kurzem iſt in Rußland anſtatt des früheren 10.Groſchen⸗ 
ſtücks, das aus ½ Nickel und %s Kupfer beſtand, das 5⸗Copeken⸗ 
ſtück (10 Pf. nach unſerem Gelde) in Kurs gekommen. Es hat 
die Größe unſeres ſilbernen Zwanzig-Pfennigſtückes und beſteht 
auch aus reinem Silber. Dagegen iſt das 15⸗Copekenſtück, 
welches aus einer Miſchung / Silber und ½ Kupfer beſteht 
und nach unſerem Gelde einen Werth von 30 Pf. hat, ſchon 
länger im Umlaufe; dieſes Geldſtück iſt unſerem 50 Pf.⸗Stück 
ähnlich, ebenſo groß und am Rande gerippt, die Grenzbewohner 
werden oft damit betrogen, namentlich aber werden den öffent⸗ 
lichen Zahlungsſtellen dieſe minderwerthigen Münzen als 50 Pf.⸗ 
Stücke unterzählt. Ferner find ½ -Copeken und % Copeken in 
Curs geſetzt worden; beide Geldſtücke ſind aus reinem Kupfer 
geprägt, das Erſtere hat die Größe unſeres 20 Pf.⸗Stücks, das 
Letztere iſt um die Hälfte kleiner. 

— Strasburg, 6. September. (Hohes Alter — 
Rectorſtelle.) Auf dem Stadtfelde Strasburg lebt ein 
Greis, welcher das hohe Alter von 114 Jahren erreicht hat; es 
iſt dies der frühere Arbeiter Grzmoczinski. Derſelbe war bis 
vor Kurzem verhältnißmäßig rüſtig, doch jetzt verlaſſen ihn die 
Kräfte. Er wird von der Stadtverwaltung unterhalten. In 
unſer Stadt lebt ferner ein Mann, der ein Jahrhundert durch⸗ 
wandert hat und ſich trotzdem noch großer Rüſtigkeit erfreut. 
Ganz beſonders gut iſt noch ſein Magen, er verzehrt zum Abend⸗ 
brot ohne Nachtheil ein Gericht Erbſen. — Die katholiſchen 
Familienväter Strasburgs haben für die freigewordene Rector⸗ 
ſtehe an der hiſiegen Simultan⸗Stadtſchule auf Grund der Pa⸗ 
rität um die Anſtellung eines katholiſchen Rectors an den Miniſter 
und gleichzeitig an die Regierung petitioniert. Seit der Einfüh⸗ 
rung der Simultanſchule (1875) haben an dieſer Anſtalt zwei 
Rectoren evangelifcher Confeſſion nach einander gewirkt. 

— Danzig, 7. September. (Radfahrer gautag. — 
Tourfahrt.) Der auf heute hierſelbſt anberaumte Haupt⸗ 
Gautag weſtpreußiſcher Radfahrer mußte, weil eine Muſikcapelle 
nicht zu beſchaffen war, auf den 15. d. Mts. verſchoben werden. 
— Von Langfuhr aus ſind geſtern Abend zwei Radfahrer nach 
Stettin gefahren, der eine fiel aber hinter Schlawe vom Rade 
und mußte die Fahrt aufgeben. Der andere legte die 310 Kilo⸗ 
meter lange Strecke in 24 Stunden zurück. 

— Konitz, 7. September. Brand mit Menſchen⸗ 
verluſt) In der vergangenen Nacht brannte in dem Dorfe 


Oſterwick das Gehöft des Beſitzers Woyzack bis auf den Grund 


nieder. Sämmtliches Mobilar, Inventar und die eingeheimſte 
Erndte wurden ein Ranb des verheerenden Elments, ſämmtliches 
Vieh, darunter 6 Schweine und alle Pferde des Beſitzers kamen 
in den Flammen um. Das Feuer, welches geſtern Abend gegen 
11 Uhr im Wohnhauſe ausbrach, griff ſo ſchnell um ſich, daß 


rigen“ Fenſter ewig erzittern ließ. Raſch wurde dem Gaſt ein 
erträglichſter Holzſtuhl vorgeſucht, von Rohrſitz keine Rede; der 
Tiſch möglichſt abgeräumt, auf dem vorher Bohnen und Korn⸗ 
proben, Gemüſe, Grünzeug oder Obſt herumlag; dann eiligſt in 
den Krug geſchickt nach ein Fläſchchen Fuſel zur Willkomm 2 
Abends ward ein „ſelbſtgezogenes“ graubraunes Talglicht, oft ein 
bloßer Stumpf, auf der Flaſchenöffnung befeſtigt, ein Heerdfeuer 
in der Küche angezündet, die Kalkpfeife in Brand geſteckt und der 
Familientiſch mit — „ſonderbaren Gemüſen“ beſetzt. Haupt⸗ 
nahrung Kartoffeln und Häring, auch bei den Herrſchaften — 
Grütze und Satſchirken (Mehl-Klekkerſuppe) mit Milch oder auch 
für gewöhnlich blos in Waſſer gekocht. 

„Und nun die Abendgeſellſchaften! Handſchuhe zog kein Tänzer 
an; das waren gemeinhin nur wintermäßige Fauſthandſchuhe, 
zur wirklichen Abwehr der Kälte, nicht zum Putz. Und trotz 
dieſer geſtrickten „Pulswärmer“ und ſonſtigen Vorkehr waren 
doch alle Hände von Froſtbeulen zerplatzt. Heute trägt die Schild⸗ 
wache Filzſchuh — aber damals“ u. ſ. w. 

Wir empfehlen wieder zum Schluß unſeren Leſerinnen 
Guſtav Freitag — diesmal in „Soll und Haben“ die Schilde⸗ 
rungen des polniſchen Edelmannslebens. Davon giebt es auf preußi⸗ 
ſchem Boden wohl kaum ein Beiſpiel. Der höheren Lebens⸗ 
erhaltung des Städters und Großbeſitzers nachſtrebend modelt ſich 
das Aeußere in Bauernhäuſern und faſt ſchon in „Kathen“. 
Man gehe durch die Dorfſtraßen Abends: Wie freundlich leuchtet 
überall die hübſche Petroleumlampe. Fürwahr, ein ſehr ver⸗ 
kümmertes Weib müßte es ſein, das nicht ein Gardinchen vor's 
Fenſter zöge. 2 

Nun aber beginnt die Cultur ihr Werk nicht bei der Woh⸗ 
nung! Zuerſt heißt es immer: „Die Kleider machen Leute“. 
Man betrachte Sonntags vor den drei herrlichen alten — früher 
rein deutſchen, nun beinah ſchon ganz polniſchen katholischen Kir⸗ 
chen unſerer ſtolzen thorner Vorzeit, das Gewimmel andächtiger 
Polen. Weran erkennt man ſie noch als Polen, beſonders den 
weiblichen Theil der Kirchbeſucher? Ganz ihren deutſchen Nach⸗ 
barinnen und Mitbürgern gleich gekleidet find fie, halten ſich 
auch ſchon anſtändig (inſoweit nicht nach der Kirche hin und 
wieder das Gläschen wirkt). Endlich aber leſe man die polniſche 
thorner Preſſe — ein Ton, ſo anſtändig wie man ihn von der 
„unterdrückten Raſſe“ nur erwarten kann. So geht Weichſelauf⸗ 
wärts die Cultur — vorläufig wenigſtens bis Warſchau. 


enommen werden mußte. 
euers verlautet nichts Beſtimmtes. 

55 9. September. (Vermehrung der 
Garniſon — Obſtausſtellung.) Die neue Infanterie⸗ 
kaſerne in der Friedrich⸗Wilhelmſtraße iſt nunmehr fertiggeſtellt 
und wird bereits in den nächſten Wochen von den vom Manöver 
zurückkehrenden Truppen bezogen werden. Den Inhabern der 
dadurch leer werdenden Quartierhäuſer iſt indeſſen angeblich be⸗ 
deutet worden, die bisherigen Ouartierhäuſer nicht anderweitig 
zu verwenden, da dieſelben möglicherweiſe im nächſten Frühjahr 
wieder gebraucht werden könnten. Hieraus wird gefolgert, daß 
die hieſige Garniſon eine Vergrößerung erfahren wird. — Zur 
Förderung und Hebung des Obſtbaues in den Oſtprovinzen hat 
der Garten⸗und Obſtbau⸗Verein in Bromberg beſchloſſen, alljähr⸗ 
lich hier eine Obſtausſtellung zu veranſtalten. Für dieſes Jahr 
ſoll die Obſtausſtellung, verbunden mit einer kleinen Blumen⸗ und 
Pflanzenausſtellung, in einem der hieſigen größeren Concertſäle 
von 5. bis 7. Oetober ſtattfinden. Die Einladungen zur Be⸗ 
ſchickung der Ausſtellung find an die Obſtbau treibenden Beſitzer 
der Provinzen Poſen und Weſtpreußen bereits abgeſandt worden. 
Sollten Intereſſenten eine derartige Einladung aber noch nicht 
erhalten haben, ſo können dieſe ſich dieſerhalb noch an den könig⸗ 
lichen Hoflieferanten, Kunſt - und Handelsgärtner Böhme hier 
wenden, der ihnen die weiteren nöthigen Mittheilungen machen 
wird. Koſten erwachſen den Ausſtellern nicht. Die Entſprechen⸗ 
den Anmeldungen zur Beſchickung der Ausſtellung ſind bis zum 
15. September beim Kunſtgärtner Böhme zu machen. 


Aocales. 
Tborn, den 10. September 1889. 


— Aus Leipzig, (6. September) wird uns berichtet: Geſtern 
Abend verſammelten ſich Freunde des Gelehrten und Schriftſtellers 
Julius Löwenberg, eines geborenen Thorners, welcher heut von Leipzig 
nach Berlin überſiedelt, zu einer ſolennen Abſchiedsfeier und einem 
Feſtmabl. Der Geſeierte, ein Mann von einer bei ſeinem Alter von 
89 Jahren ſeltenen geiſtigen Friſche und Schaffenskraft, hatte ſich vor 
nabezu zwei Jahrzehnten bier niedergelaſſen, nachdem er den größten 
Theil ſeines Lebens als Kartograph und als geograpbiſcher Schriftſteller 
zu Berlin verbracht und namentlich im persönlichen Verkehr mit Alexan⸗ 
der von Humboldt und anderen Koryphäen der geographiſchen Wiſſenſchaft 
geſtanden hatte. Zablreiche Werke und viele werthvolle Adhandlunger, 
die zum Theil in Zeitſchriften verſtreut ſind, haben bis in die neueſte 
Zeit binein davon Kunde gegeben, welche eminente Leiſtungsfähig⸗ 
keit diefer Neſtor unter den bieſigen Vertretern der Preſſe 
beſaß. Erſt ein zunehmendes Augenleiden nötigte ihn, die Feder 
aus der Hand zu legen. Wie er als Autor bier geſchätzt war, ſo war 
er es auch als Menſch. Sein grader, ehrlicher Character, fein angen eh⸗ 
mes, leutſeliges Weſen, feine gewinnende gefellſchaftliche Liebenswürdig⸗ 
feit machten ihn in vielen Kreiſen unſerer Bevölkerung beliebt. L. bat 
den Wunſch, den Abend ſeines Lebens im Kreiſe feiner Verwandten zu 
verbringen. 

— Amtliches aus dem Kreiſe. Der Amtsvorſteher Jabs zu 
Schwarzbruch iſt von dem Ober-Präſidenten zum Amtsvorſteher des 
Amtsbezirks Guttau auf die weitere Dauer von ſechs Jahren ernannt 
worden. — Der Beſitzer Nicolaus Ziol'owsei zu Mlyniee iſt zum 
Schulvorſteber bei der Schule daſelbſt gewäblt und als ſolcher beſtätigt 
worden. — Der Weg von Domäne Steinau nach Richnau iſt wegen 
des Unbaues der Brücke während der nächſten zwei Wochen geſperrt. 

— Ueber den Phyſiker Dähne, der hier am kommenden Freitag 
und Sonnabend in der Aula des Gymnaſiums ppbyſitaliſche Vorträge 
halten wird, leſen wir aus den verſchiedenſten Zeitungen der Städte, 
wo gleiche Vorträge von ibm gebalten wurden, die günſtigſten Urtheile 
über Stoff und Art des Vortrages. Indem wir bier ein ſolches Urtbeil 
beiſpielsweiſe zum Abdruck bringen wollen, greifen wir obne Wabl das 
Referat des „Neuen Wiener Tageblatts“ heraus. Die Zeitung ſchreibt: 
„Die Vorträge boten eine überre iche Fülle des Belehrenden, Unter⸗ 
haltenden und Schönen im wahren Sinne des Wortes. Der Vor⸗ 
tragende verſteht es in der That im hohen Maße das Publikum zu 
feſſeln, mit Beſchick das Wiſſenswertheſte und dem Auge Wohlgefälligſte 
bervorzuheben. Das Publikum verharrte von Anfang bis Ende in 
lautloſer Spannung und gab am Schluſſe durch außergewöhnlichen Bei · 
fall ſeine Zufriedenheit über das Geſehene und Gebörte zu erkennen. 
Jedem, der einige Abende in ebenſo lehrreicher und intereſſanter, als 
angenehmer Unterbaltung zuzubringen geneigt ift, ſeien die Vocträge 
auf das Wärmſte empfohlen. 

— Das Sommervergnügen der Zöglinge des hieſigen ſtädtiſchen 
Waiſenbauſes und des Kinderbeims findet Mittwoch, den 11. d. Mts., 
Nachmittags im Ziegeleigarten ſtatt, wozu alle Freunde und Gönner 
beider Anſtalten zur Theilnabme eingeladen werden. 

— Der VI deutſche Tiſchler⸗Tag findet vom 22.—24. Sera 
tember in Hamburg ſtatt. Hiermit iſt eine Fach⸗Ausſtellung verbunden, 
die auf dem Gebiet der bamburgiſchen Gewerbe- und Induſtrie-Aus⸗ 
ſtelung ſiattfinden wird. Nach den bisberigen Anmeldungen zu ſchließen, 
wird die Ausſteuung einen großartigen Umfang annebmen und u ird 
gleichzeitig die „Allgemeine Tiſchler⸗Zeitung“ in Ber in, Lindenſtraße 43, 
in einer Extra- Feſtaummer, die gleichzeitig einen Führer durch die Aus⸗ 
ſtellung bildet, aratis vertheilt werden. Inſerate zu dieſer Teftnummer 
fowie Anmeldungen zu der Austellung werden von der Expedition der 
„Allgemeinen Tiſchler⸗Zeitung“, Berlin SW., angenommen. 

— Den bei den Communalverwaltungen angeſtellten Mili⸗ 
tärauwärtern, wurde und wird auch zur Zeit noch die in dem Militärs 
verhältniß abſolvirte Dienftzeit bei der demnächſtigen Penſionirung nicht 
in Anrechnung gebracht, und zwar auf Grund einer früher ergangenen 
miniſteriellen Entſcheidung. Die betreffenden Beamten verlieren da-; 
durch eine Penſionszeit von durchſchnittlich 12 Jahren, das heißt 1% 
ihrer Penſion, wenn fie nicht 40 Jabre in der Communalverwaltung 
zubringen, was doch nur in ganz vereinzelten Fällen vorkommen kann. 
Ale Vorſtellungen an den Landtag und das Ministerium um geſetzliche 
Regelung dieſes Mitzverbältniſſes zwiſchen königlichen und Communal⸗ 
beamten blieben ohne Erfolg. Vor einigen Monaten vereinigten die 
Beamten größerer Communalverbände ſich nun zu einer Petition an 
den Kaifer. Sie machten in derſeſben geltend, daß die Communalbe⸗ 
börden ſtaatlicherſeits verpflichtet worden find, Militäranwärter in ihren 
Dienſt zu ſtellen, daß andererſeits aber auch die töntaliche Staats regie · 
rung nicht in der Lage fei, alle Militäranwärter in toren Reſſorts zu 
beſchäftigen. Es müſſe desbalb als eine im boben Grade ſchädigende 
Ungleichbeit angeſehen werden, wenn den in den königlichen Dienſt 


— 


Tretenden die Militärdienſtzeit bet der Penſionirung angerechnet wird, 
wäbrend den Communalbeamten der gleiche Anſpruch entzogen wird und 
dieſe in ihrem Einkommen gerade dann erbeblich geſchmälert werden, 
wenn Alter und Gebrechen eine beſſere Pflege erheiſchen. An aller- 
höchſter Stelle ſind die Bitten altgedienter Soldaten nicht ohne Be- 
achtung geblieben. Das königliche Kriegsminiſterium läßt zur Zeit Er- 
bebungen in dieſer Angelegenheit anftellen- 

— Der Winterfahrplan, der mit dem 1. October in Kraft tritt, 
bringt für die Weichſelſtädtebahn neue nicht unweſentliche Verbeſſerungen. 
Statt der gemiſchten Züge werden durchweg Perſonenzüge eingerichtet 
und für den Güterverkehr beſondere Züge eingelegt werden. Der von 
Marienburg bisber um 9,50 Vorm. abgelaſſene Zug, welcher 11,25 in 


tronen erſt 15 Millionen entleert waren. Bald ſtand das nahe⸗ 
liegende Petroleumlager von Rieth und Comp. in Flammen und 
auch dieſer Brand wurde durch eine furchtbare Exploſion einge⸗ 
leitet. Die ganze Nacht über war Antwerpen durch dieſen Brand 
tageshell erleuchtet. Nachdem der erſte Schrecken vorüber war, 


begannen die Rettungs » Arbeiten.“ Die erſte Sorge galt 
den Verwundeten, der Aufſuchung der Opfer. In den 
Spitälern gab es herzbrechende Schauſpiele. In einem 


bejonderen Saale lagen 50 junge Mädchen von 15—22 Jahren, 
die ſchrecklich verbrannt waren. Was noch lebend hereingebracht 
wurde, war vor ſchrecklichen Schmerzen bewußtlos oder ſchrie 
wild auf. Im Todtenſaale lag bereits ein Dutzend völlig ver⸗ 


Marienwerder eintrifft und bier liegen bleibt, wird künftig von Marien kohlter Leichname; weiterhin menſchliche Reſte. Beſonders groß 


burg um 9,52 Vorm. abgelaſſen, trifft um 11,21 in Marienwerder ein 
und fäbrt von bier um 11,31 nach Graudenz weiter, wo er um 12,58 
eintrifft und um 1,28 (ſtatt des bisberigen von Grauden um 1,04 abs 
gelaſſenen Zuges) nach Thorn weitergeführt wird. Ebenſo wird ſtatt 
des Mittags 12 Ubr 46 Min. von hier nach Marienburg abgehenden 
Zuges ein neuer Zug auf der ganzen Strecke Graudenz⸗Marienburg 
eingelegt. Derſelbe geht um 10 Uhr 42 Min. von Graudenz uach 
Marienburg ab und trifft dort um 1 Ubr 44 Min. Nachmittags ein. 

— Unfallausſtellungs⸗Zug. Am 12. und 21. d. Mts. werden 
wiederum Sonderrüdfab:farten für die zweite und dritte Wagenklaſſe 
zu beſonders ermäßigten Preiſen zu der Unſalloerbütungs-Ausſtellung 
in Berlin ausgegeben werden. 

— Bei den in Bälde auftretenden Nachtfröſten wollen wir 
Diejenigen, welche auf den Kirchböfen die Gräber ihrer Lieben mit 
Blumen zc. geſchmückt haben, darauf aufmerkſam machen. daß letztere, 
um vor Schaden bewahrt zu bleiben, mit einer ſchützenden Hülle ver- 
ſehen oder während der Nachtzeit von den Gräbern entfernt werden 
müſſen. 

— Gifthaltige Spielwaaren. Der Regierungs⸗ Präſident in 
Schleswig erläßt ſoeben eine Verfügung, die weitere Kreiſe intereſſirt. 
Nachdem in dem Unterfutungsamt für die Provinz Schleswig⸗-Holſtein 
in Kiel ein Spielzeug, Elbkrokodil, welches aus einer Staniolhülfe von 
Räucherkerzenſorm eine eigenthümlich geſtaltete poröſe Aſche beim An- 
zünden entwickelt, unterſucht worden iſt, bat ſich gezeigt, daß die Zünd- 
maſſe Queckſilberrhodanid entbält, und daß beim Abbrennen von zebn 
Stück dieſes Spielzeuges ſich 0,550 Gr. metalliſches Queckſiiber in 
Damrfform entwickelt. Da das Queckſilber in dampfförmigem Zu⸗ 
ſtande ſehr giftig wirkt, ſo iſt vor dem Ankauf dieſes Spielzeuges zu 
warnen. 

a. Diebſtähle. Dem Weinbändler Gelborn waren ſeit längerer 
Zeit aus feiner Wirthſchaft verſchiedene Gegenſtände verſchwunden, obne 
daß es ſich aufklärte, wo die Sachen blieben. Endlich ſchöpfte man 
Verdacht auf die Arbeitsfrau Michalska, die im Geſchen Hausweſen 
thätig war und fand bei einer Hausſuchung bei der M. ſämmtliche ge- 
ſtohlene Sachen, etwa im Werthe von 50 Mk. vor. Die M. wurde zur 
Beſtrafung angezeigt. — Dem Monteur der Drewitz'ſchen Fabrik, der 


bei der Aufftellung des eiſernen Gerüſtes für eine Reitbahn an der 


Bahnhofſtraße tbätig iſt, wurden aus feinem Werkzeugkaſten ſämmtliche 


ſiſt der Verluſt an Kindern. Es war die Zeit, wo viele von 
ihnen auf der Straße ſpielten, und nicht eins blieb unverwundet. 
Das eine hatte ein Auge, das andere ein Ohr oder einen Arm 
verloren. Väter und Mütter irrten verzweifelnd umher, um ihre 
Kinder zu ſuchen; fie fanden dieſelben verwundet, todt oder auch 
(gar nicht. Umgekehrt giebt es Kinder, die ziemlich unverſehrt 
blieben, aber alle ihre Angehörigen verloren haben. Es kamen 
auch merkwürdige Rettungen vor. Ein Mädchen von 16 Jahren 
wurde von der Exploſion etwa hundert Meter weit geſchleudert, 
und erhob ſich unverſehrt am Boden; ein anderes, das dreihun⸗ 
dert Meter weit geworfen wurde, brach blos den Arm und be⸗ 
findet ſich verhältnißmäßig wohl. Der durch die Exploſion ver⸗ 
urſachte Brand bedeckte eine Oberfläche von 60000 Quadratme⸗ 
tern. Und keine menſchliche Macht vermochte dies Feuer zu 
löſchen. Man mußte es brennen laſſen, bis der letzte Tropfen 
Petroleum verbrannt war. Mit großer Aufopferung und An⸗ 
ſtrengung gelang es nur, das Feuer auf ſeinen Heerd zu be⸗ 
ſchränken. Die Theilnahme und Hilfe der Berölkerung urn 
allgemein gelobt; man ſah feine Herren, die ſich an die Karren 
ſpannten, auf welchen Todte und Verwundete in die Spitäler 
geführt wurden. Andere halfen Leichen und Verwundete aus 
den brennenden Trümmern ziehen und zu den Wagen tragen. 
Von dem benachbarten Dorf Auſtroweel iſt der größere Theil 
faſt ganz zerſtört, theils durch Zuſammenſturz der Häuſer, theils 
durch Brand. Auch dort gab es zahlreiche Todte und Verwun⸗ 
dete. Der Donner der Exploſion und die Erſchütterung des 
Bodens waren weithin bemerkbar. Die Unterſuchung iſt einge⸗ 
leitet, der Provinzialrath beſtreitet, das Unternehmen geſtattet 
zu haben. 


Aus Mah und Fern. 
(Allerlei) Wie aus der Umgebung des Kaiſers ver⸗ 
lautet, erregt die Concurrenz um das Nationaldenkmal 
Kaiſer Wilhelm J. das lebhafteſte Intereſſe ſeines Enkels. 
Vorausſichtlich wird nach der Rückkehr des Monarchen von den 
Manövern eine genaue Beſichtigung der bis dahin aufgeſtellten 
läne und Entwürfe mit zu ſeinen erſten Handlungen gehören. 
Auch in der Bevölkerung von Berlin giebt ſich weit über die 


Werkzeuge, als Bohrer, Feilen. Hämmer, Schraubenſchlüſſel ꝛc. geſtohlen. künſtleriſchen Kreiſe hinaus regſter Antheil an dem Wettbewerb 
Von den Dieben find bereits zwei geſaßt; der dritte wird noch gelucht. kund, ie man vi einen lan Beſuch der Ausſtellung 
— Der Strafkammerbericht muß wegen Mangels an Raum der Entwürfe erwarten. — Tiefſte Noth hat in Berlin den 


auf morgen zurückgeſtellt werden. 
a. Auf dem geſtrigen Viehmarkte war nichts aufgetrie ben. 
a. Gefunden wurde ein Portemonnaie mit 87 Pf. Inhalt in der 
Heilige ngeiſtſtraße. 
a. Zugelaufen iſt ein weißes Schaf am Leibitſcher Cbauſſeebaus 
a. Polizeibericht. Fünf Perſonen wurden verhaftet. 
Die Cataſtrophe in Antwerpen. 


Ueber die ſchaurige Cataſtrophe in Antwerpen entnehmen 
wir brüſſeler Zeitungen noch Folgendes: Es iſt richtig, daß der 
Gemeinderath der Stadt ſeine Erlaubniß zur Errichtung einer 
Patronen Entlade ⸗Werkſtätte verweigert, der Provinzialrath 
dieſelbe aber genehmigt hat. Der Unternehmer Corvilain iſt 
Franzoſe. Er hatte alle Remington ⸗ Patronen in Spanien ge⸗ 
kauft, um ſie zu entladen und das Kupfer anderweitig zu ver⸗ 
kaufen. Er hatte ſich bereits an mehrere Patronen⸗Fabrikanten 

ewendet, die ihm bei der Arbeit helfen ſollten, aber wegen der 
Gefährlichkeit des Unternehmens überall abſchlägige Antworten 
erhalten. Die Zahl der Patronen betrug 50 Millionen. Die 
Patrone beſteht aus einer Hülſe, welche Pulver, Vorladung und 
Kugel enthält und einer Capſel mit Zündſtoff. Die Fabrikanten 
wenden die größte Vorſicht an, um bei der Füllung die Be⸗ 
rührung des Zündſtoffes mit dem Pulver zu verhüten; bei der 
Entladung iſt natürlich noch viel mehr Vorſicht nöthig. Der 
Arbeiter zieht zuerſt die Kugel mit der Vorladung heraus, was 
nicht ſchwierig iſt. Die Gefahr beginnt erſt mit der Entfernung 
des Pulvers. Beim geringſten Stoß explodirt die Capſel mit 


dem Zündſtoff und es giebt das größte Unglück, wenn ein Fünk⸗ 


chen mit dem unmittelbar daneben befindlichen Pulver in Be⸗ 
rührung kommt. So iſt es jedenfalls in dieſem Fall gegangen. 
Die Arbeiter und Arbeiterinnen hatten nach dem Mittageſſen 
gerade ihre Arbeit wieder begonnen, als die Exploſion erfolgte, 
mit den Wirkungen eines förmlichen Erdbebens, verdunden mit 
ungeheurem Brande. Fünf Gramm Pulver per Patrone macht 
bei 15 Millionen Patronen 15 000 Kilo Pulver und das Alles 
iſt explodirt. Die augenblickliche Wirkung war eine ſo entſetzliche, 
daß Alles den Kopf verlor. Die Leute ſtürzten auf die Straßen, 
andere flohen in die Keller. Außer den brennenden Hülſen 
flogen auch noch Kugeln herum, da von den 50 Millionen Pa- 
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Kgl. Preuss. Lotterie 


Hauptgewinn 600 000 M. 


Ziehung 1 Kl 1 u. 2. Octob. er. 
Antheillooſe / M. 7, ½ M. 3,50, 
Na M. 175, Fr M. 1— empfiehlt 


D. Lewin, Berlin C., 
16 Spandauerbrücke 16. 
Gleicher Preis für alle Klaſſen. 
Planmäßige Gewinn- 
Auszahlung. 
Proſpecte gratis. 


Briefbogen 


mit 
Anſichten von Thorn 
Walter Lambeck. Nordhauſen erbeten. 


©. J. Ge 


% 7 M., 
Pf. verſendet 


Eine 
branntweinbrennerei 
einen geeigneten 


8 mit Eisenpanzerrahmen u. 
r ianmimos, „ Repetitions-Mechanik 


Preuß. Lotterie 


1. Klaſſe 1. u 2. October. 
716 3½ M., 1 
et UH. Goldberg, Bank- z 
Berlin terte Geſchäft, Dragonerſtr. 21, 


größere Nordhänſer Korn⸗ 
ſucht für Thorn 


Vertreter. 


Offerten unter A. Z. 100 an 
Haasenstein & Vogler A.-G., 1. October zu vermiethen. 


ehemaligen Caſſirer eins Abzahlungsgeſchäftes, einen gewiſſen 
Günther, in den Tod getrieben. G. war ſtellenlos geworden, 
und da ihm alle Mittel ausgegangen waren, verſuchte er es mit 
dem Betteln, doch ſcheint der Unglückliche hierbei wenig Erfolg 
gehabt zu haben. Denn als er am Sonnabend Nachmittag bei 
einer in der Friedrichſtraße, vier Treppen hoch wohnenden Fa⸗ 
milie anſprach und das Dienſtmädchen ihn abwies, brach der 
eindringlich Bittende in lautes Schluchzen aus, eilte dann plötz⸗ 
lich nach dem offenſtehenden Flurfenſter und ſprang, ohne ſich zu 
beſinnen, in die Tiefe hinab, um auf der Stelle todt liegen zu 
bleiben. — In Zabrze iſt während der Vornahme von Schacht- 
arbeiten in der conſolidierten Redenhütte die Ejje einge 
ſt ür z t, welche das Wellblechdach des Blech walzwerkes durchbrach. 
Zwei Perſonen wurden getödtet, drei verletzt. — In der Infan⸗ 
teriecaſerne in Bayreuth brach am Freitag Feuer aus, die voll⸗ 
ſtändige Ausrüſtung für etwa 500 Mann im ungefähren Werthe 
von 70-80 000 Mark wurde ein Raub der Flammen. Auf 
welche Weiſe der Brand entſtanden, iſt noch nicht ermittelt. — 
Wie aus Halle an der Saale telegraphiert wird, ſind in Wimmel⸗ 
burg und Umgebung 14 Perſonen an Trichinoſe erkrankt. 
— Die Entwürfe zu einem National: Denkmal für 
Kaiſer Wilhelm I. werden vom 11. d. M. ab im Landes⸗Aus⸗ 
ſtellungs⸗Gebäude am Lehrter Bahnhofe in Berlin öffentlich aus⸗ 
geſtellt ſein. Am 1. October tritt das Preisgericht zuſammen, 
bis dahin iſt alſo die Ausſtellung zu beendigen. 


Holzverliehr auf der Weichſel. 
(Vom 9 September 1889.) 


durch Schiffer Schreier 5 Tra'ten 1727 kief. 
Rundholz, 233 Rundeſchen, 6 Rundweißbuchen. Fr. Benaſch durch den⸗ 
ſelden 542 fiel. und 382 tann. Rundbolz. A I. Striſower durch 
Kirſchbaum 3 Traften 677 kief. Nundbolz, 1260 kief. Balten und Mauer⸗ 
latten, 50 tief. Sleeper, 700 kief. einfache und doppelte Schwellen, 740 
eich. Plancons, 200 eich. runde und 600 einfache Schwellen, 1380 Stäbe, 
150 eich. Breiter. A. Safir durch Zigan 3 Traften 360 kief. Rundhotz, 
386 kief. Mauerlatten, 89 kief. Sleeper, 48 Tief. einfache Schwellen, 
2110 tann. Balken und Mauerlatten, 677 eich. runde Schwellen, 
81 Rundweißbuchen. S Glücklich durch Bichowski 6 Traſten 3332 kiel. 
Balken und Mauerlatten, 6463 kief. Sleeper, 3728 kief. einfache Schwellen. 
1 eich. Pancon, 132 eich. Quadratbolz, 1659 eich. runde und 7927 eich. 
einſache und doppelte Schwellen, 121 eich. Weichen⸗Schwellen 1. und 


Von Tb. Franke 


han N . 
bauhr, Königsberg i. Pr. 


u et Te ee FE 
Clavier- u. Privatſtunden 
werden ertheilt. Zu erfragen i. d. Exp. 


ae Buch Geheimniffe d. Che 1 M. Mrken. 
532 . 8. 5 Kinderſegen ausſchneiden 


aufbewahren 
teraturbüreau Dr. 4 48 Offenbach aM, 
DEE Mmzugshalber aM 
Sophatiſch, Schreibpult, Bettſtell, Bett: 
ſchirm, Waſchtiſch ꝛc. zu verkaufen. 
Bäckerſtraße 257, 2 Tr. 


N „Limo“. 


Keller Reſtauration iſt vom 


C. G. Dorau. Zu erfragen 


Gutſitzende Damen⸗Coſtümes 

werden angefertigt Schillerſtr. 411, II. 
Daſelbſt können jun ge 

das Zuſchneiden erlernen. 


j Wäſche 
wird gewaſchen, ſchon gewaſchene in 
und außer dem Hauſe geplättet bei 
Milbrandt, Brückenſtr. 13, Hof 1 Tr. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, der jofort od. 
am 1. October eintreten kann, 
von uns geſucht. 

Gebr. Pichert, Schloßſtr. 306. 


Cine Verkäuferin 


für meine Niederlage ſuche von ſogleich. 
A. Roggatz. Bäckermeiſter. 

Suche als 

Kutſcher von ſofort Stellung. 


2. Klaſſe, 3060 Stäbe, 2465 eich. Tramwayſchwellen. Berliner Holz⸗ 


Comptoir durch Macet 2 Traften 1662 lief. und 1 eich. Rundbolz. 
J. Schulz durch denſelben 639 kief. Mauerlatten, 116 Sief. Sleeper, 
1 doppelte Schwelle. 


Sandels Nachrichten. 


Mühlenbericht. 
Bromberg, den 9. September 1889. 

3 Bisber 
Weizen Fabrikate Ar 3 Ar 
ies Nr. 16 | 40 16 | 40 
en Fe Be a 15 | 40 
ai 8 . 41640 16 | 40 
Re ach — 414640 15 40 
go 2 N F s 20 2 20 
ehl elb Band - 8 
= 0 2 ST NR 9 | 60 . 60 
uttermehl 5 — f 
ren > a 4 | 60 44 60 

8 

Roggen Fabrikate: 3 
Mehl 00 1214 — 1180 
dd. % M 111 20 [8 1 
Mehl L 33 10 | 60 = 10 | 40 
ee: Be 780 70 
Gemengt Mehl 9 80 Sg 0 
Schrot 86 Ss 60 
Keie 5 — [5 

Gerſten Fabrikate: a 
Graupe Nr. 1... 17 — || || ı6 | 50 
do. e Ka 15| — 
do. 1 8 14 | 50 14 | - 
Doch 13 | 50 13 — 
do. „ 5 13 | — 12 50 
do. 3 6 12 | 50 1214 — 
do. grobe | 13 | 50 10 | 50 
Grütze Nr. 1 13 | 50 31 — 
DD. . 2 . 12 | 50 1214 — 
do. 58 5 1214 — 111 50 
ochmehl 101 — 9 | 60 
Buttermebl » » . » 5 — 5 — 
Buchweizengrütze .. 15 40 154 
do · II. 115 — 14 | 60 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Centnern 
Weizen⸗ und Roggen - Fabrikaten, von 3e Ctr. Gerften = Futtermehl 
und von 10 Ctr. Gerften- Graupen, Grützen und Andmehl und von 
10 Etr. Buch weizengrütze. 3 

Die zur Verpackung erforberlihen Säcke find entweder franco eins 
zuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſche Schlußeourſe 
Berlin. den 10. September. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 110 9 89 | 9, 9. 89. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . . R 212—20 21275 
Wechſel auf Warſchau kurz 211—60 | 211—90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pro. 104—10 10410 
Polniſche Pfandbriefe 5proe. . 63-20 | 63—10 
Polniſche Tiquidationspfandbriefe . . 57-80 | 57—90 
MWeftpreußtice Pfandbriefe 3½proe. | 101—70 10170 
Disconto Commandit Antheile . | 233=-70 23560 
Oeſterreichiſche Banknoten RR fehlt. 1711—95 
Weizen: Sepfbr.⸗Oetobr. 5 188—50 189 
Novber.⸗Deebtn. 5 18950 190—75 
loco in New⸗ Vork. g 84 "83-75 
Noggen: loco 1 3 5 158 159 
Septbr.⸗Oetbr. . 157 158—70 
Oetobr.-Novembrr. ar 15775 159—5u 
Novembr.-Dechr. 8 159-25 | 169—75 
Rüböl: Septbr.⸗Oetobr. ENT 66 67—68 
April⸗Mai . 05 62 63--50 
Spiritus: 50er looo . 56—80 | 57-20 
70er loco * * . . 36—90 37—40 
T0rSeptembr » +» 2.0. 36—60 | 37—10 
70er Sertber-Oetobnr. 85—60 | 35—80 
Reichsbank⸗Disconto 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3˙% reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 10. September 1889, 


Barome⸗ 


Windrich⸗ 
Tag | St. ter 5 tung und Des 
mm. 50. Slärte wölfg 8 
9. Dp | 7692 ı + 2,8] SW I 3 
hp | 762,8 | + 15,3 | SE | 5 
10 ha | 763,7 |+ 9535| NE ı 0 


Waſſerſtand der Weichſel am 10 September bei Thorn, 0,47 Meter. 


Seidene Fahnenſtoffe, 125 Cm. brett 


luft- und waſſerächt. — verfendet in einzelnen Metern direct an 
U. Honheberg u. N. Soft) Türig. Wuner angeben 

0 . U. — . Is 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. er En 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähri 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, = Bad. 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über 
senden, Adr.: J. M. NICHOLSON, Wien IX., Kolisgasse 4. 


Das beste Nahrungs- und Stärkungsmittel ist für Gesunde 


kae Kemmerich’s rleisch-Pepton. 


In allen Hospitälern eingeführt, von Aerzten empfohlen! 


Vietoria Garten. 


Heute Mittwoch Waffeln. 
Sämmtlihe Wäfdenrtikel 


werden ſauber ausgeführt. 
Brombergervorſt., Schulſtr. 124. 


ie Wohnung jeith. v. Hrn. t. 
Eisenhardt bew. iſt von ſofort zu 
verm W. Zielke, Coppernicusſtr. 


1 Ih zu vermiethen bei 
v. Kobielski, Breiteſtr. 


Pöl Zimmer of. zu vermietben. 
Copp.⸗Str. 233, 3 Tr. 5 


nr ER Du Io If 
Ei herrſchaftliche Wohnung mit 
Balkon zu verm. Bankſtr. 469. 


hohe Parterre Wohnung, 5 Zim., 
1 Cabinet u. Zubehör, 1 Speicher 
räume u. Pferdeſtälle v. 1. October zu 
vermiethen. Rob. je br 
Seglerſtraße 119. 


Damen 


wird 


Hausdien er oder 


in der Expd. d. Zeitung. 


Jan Houten’s Cacao. 


½% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Bester — Im Gebrauch billigster ; 


Gr Abend um 7 Uhr ſtarb 
nach ſchwerem Leiden unſer 
lieber Sohn 
Hans 

im Alter von 8 Jahren. 
Thorn, 10. September 1889. 

Dr. Wentscher 

und Frau. 

Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 12. September, Nachm. 
3 Uhr ſtatt. 


— —— ͤ —Z2— 
Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung von heute ift 

die in Podgorz beſtehende Handelsnie⸗ 


es Brauereibeſitzers 


rnst Thoms 
ebendaſelbſt unter der Firma 
E. Thoms 
in das dieſſeitige Firmenregiſter (unter 
Nr. 820) eingetragen. 
Thorn, den 5. September 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 


Kämpenwieſen⸗Verpachtung. 
ur Verpachtung der Wieſen auf 
der Ziegelei⸗Kämpe unterhalb des Win⸗ 
terhafens vom 11. November cr. auf 
3 Jahre haben wir einen Bietungs⸗ 
Termin auf 
Mittwoch, 11. Septbr. cr. 
Vormittags 11 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu 
Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Verpachtungs⸗ 
bedingungen auch vorher in unſerem 
Büreau I eingeſehen bezw. von da 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
abſchriftlich bezogen werden können. 


. 


Die Wieſen gelangen nach der bis⸗ 


herigen Eintheilung in 6 Parzellen 
einzeln zur Ausbietung, die Parzelle 
Nr. 7 im Schlage 4 wird nicht weiter 
verpachtet werden. 

Die Grenzen der Parzellen werden 
auf Verlangen durch den Hilfsförſter 
Stade zu Thorn vorgezeigt werden. 

Thorn, den 1. Septbr. 1889. 


Der Magiſtrat. 


Weidenverkauf auf der 
Ziegeleikämpe. 

Zum Verkauf der dreijährigen Wei- 
denſchläge auf den Ziegeleikämpen 
Nr. 10 mit 1,113 ha beſtanden. Fläche 

” 11 ” 2,07 ” ” 70 
70 12 ” 7,620 7 ” ” 
haben wir einen Licitationstermin auf 

Mittwoch, 11. Septbr. er. 

Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Verkaufsbedin⸗ 
gungen auch vorher in unſerm Büreau I 
eingeſehen bezw. von da gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren abſchrift⸗ 
lich bezogen werden können. 

Die Grenzen der Schläge werden 
auf Verlangen vom Hilfsförſter Stade 
zu Thorn vorgezeigt. 

Thorn, den 31. Auguſt 1889. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Trotz unſerer Erinnerung vom 30. 
v. Mts: ſind noch nicht alle Billete 
für verabreichtes Quartier mit oder 
ohne Verpflegung unſerem Servisamt 
zugegangen. Die reſp. Quartiergeber 
wollen daher das Verſäumte nachholen, 
damit die Auszahlung der Entſchädi⸗ 
gung baldmöglichſt erfolgen kann. 

Hierbei bemerken wir, daß der Ser⸗ 
vis in unſerer Kämmereikaſſe, die 
Verpflegungsgelder jedoch und 
zwar letztere vom 16. d. Mts. ab im 
Einquartirungsbüreau in Empfang zu 
nehmen ſind. 

Thorn, den 9. September 1889. 


Der Wagiſtrat. 


Weiße Oeſen 
billigſt 
Fielitz & Meckel, 
Bromberg. 


ſers Alfred Wolter. 4. 


Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung! 


Am Freitag, 13. Septbr. 1889 


Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 


Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
eine 1e Eine V 


zugfeſte Stute 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 


Nitz, 


Gerichtsvollzieher in Thorn, 


Kräftige Arbeiter, welche während 
der Wintermonate dauernde Arbeit 


ſuchen, können dieſelbe nächſten 


Montag, den 16. Septbr. 
bei hohem Lohn hier beginnen. — 
Wohnung in der Arbeiter⸗Caſerne. 3 
Zuckerfabrik Wierzchoslawice 

Bahnſtation zwiſchen Inowrazlaw⸗ 
Thorn. 


Für meinen 


Journal-Leſezirkel 
(deutſch und franzöſiſch) 
erbitte ich weitere Anmeldungen für 

das Winterſemeſter rechtzeitig. 
Aeltere Journale aus dem Zir⸗ 
kel verkaufe billigſt. 


Walter Lambeck, 
Er Buchhandlung. 


Standes amt⸗Thorn. 

Vom 1. bis 8. September 1889 find 
gemeldet: 

a. als geboren. 

1. Alma Hedwig, T. des Zimmermanns 
Heinrich Patzke. 2. Eduard Friedrich Paul, 
©. des Hoboiſt im 21. Inf. Reg von der 
Borcke Friedrich Schulze. 3. Eliſabetb 
Gertrude Marie, T. des Eiſenbahnbrem⸗ 
3 Johann, S. des 
Schuhmachers Johann Kreeciszewski. 5. Her 
lene, T. des Malers Anton Krauſe. 6. Hed⸗ 
wig Catharina Selma, T. des Königlichen 
Eifenbabn- Berriebs⸗Secretärs Albert Ha⸗ 
now. 7. Paul Emil, S. des Böttchers 
Ernſt Fengler. 8. Joſeph, S. des Arbei⸗ 
ters Paul Freyda. 9. Vietor Bronislaw, 
S. des Schiffsgehilfen Franz Barczewicz. 
10. Friedrich Wilhelm, S. des Pfefferküch⸗ 
lers Guſtav Janotte. 11. Hedwig Bertha 
Emma, T des Vizefeidwebels Johann 
Magnus Hugo Niemann. 12 Alma Hed⸗ 
wig, T. des Schuhmachers Carl Bulian. 
13. Franz. S. des Droſchkenbeſitzers Peter 
Bednarski. 14. Margaretbe Eliſabetb, T. 
des Commis Guſtav Quooß. 15. Bruno, 
S des Arbeiters Theophil Podbilski. 

b. als geſtorben. 

1. Carl, 8 M. 1 T., S. des Arbeiters 
Johann Grinski. 2. Victoria, 4 J 8 M., 
T. des Maurers Michael Staszkiewicz. 
3. Kanonier Julius Wilbelm Naumann, 
22 J. 9 M. 23 T. 4. Tiſchlermeiſter 
Eduard Trenk, 49 J. 3 M. 8 T. 5. Franz, 
5 Stunden, S. des Droſchkenbeſitzers Peter 
Bednarski. 6. Martha, 1 M. 3 T., unebl. 
Tochter. - 

o. zum ehelichen Aufgebot: 


I 
1. Mühlenbeſitzer Auguſt Georg Stege⸗ 


mann⸗Kutta mit und. Clara Friederike 
Wegener. 2. Werkführer Heinrich Chriſtian 
Wilhelm Riemenſchneider mit unv. Emilie 
Louiſe Ulrike Schulze. 3 Königl. Sekonde⸗ 
Lieutenant Carl Friedrich Hermann von 


Petersdorff mit und Charlotte Wilhelmine 


Eliſabeth von Caſimir. 4. Vizefeldwebel 
im 61 Inf.⸗Reg. von der Marwitz Auguſt 
Albert Schirrmacher mit unv. Caroline 
Pauline Gruhn. 5. Vizefeldwebel im 61. 
Inf.⸗Reg. von der Marwitz Friedrich Kar» 
welis mit unv. Emma Tengler⸗Platteniſch⸗ 
ken 6. Schneidergeſelle Bernhard Carl Rofen- 


feldt⸗Gorzno mit Ackerbeſitzerstochter Pauline 


Jahnke⸗Gorzno. 7. Rentter Emil Hermann 
Gotthard Netz mit unv. Helene Bertha 
Wendt⸗Tannenrode. 8. Vizefeldwebel im 
61. Inf.⸗Reg. von der Marwitz Olto Her⸗ 
mann Moritz mit unv. Antonie Friederike 
Laura Plaumann. 9. Schneider Severin 
Melchior Wojechowski mit unv. Marianna 
Marlba Kilanowski. 10. Königl. Aſſiſtenz⸗ 
arzt 1. Cl. im Inf.⸗Reg. Nr. 21 Dr. med. 
Auzuſt Ferdinand Pretzſch Anklam mit 
Gertrud Hermine Dorothea Marie Schultze · 
Magdeburg. 11. Fleiſcher Johann Zar⸗ 
zuckt mit und. Catharina Tomaszewski 
Strasburg Weſtpr. 12. n 
Wilhelm Ernſt Rochale mit unv. Marie 
Wilbelmine Storz. 13. Sergeant Wilhelm 
Ludwig Schwarz mit Julianne Auguſte 
Caroline Dtto- Berlin, 14. Arbeiter Sta⸗ 
nislaus Ulickt mit Theopbile Mikulski⸗ 
Krayenezyn. 15. Bäcker Carl Julius 
Schönborn mit und. Martha Johanna 
Pluſchte. 16. Arbeitec Franz Jachowski 
mit Arbeiterwittwe Anna Rutkowski geb. 
zubiewski. 
d. ebelich ſind verbunden: 

1. Tapezier Friedrich Hermann Robert 
Jacobi und und. Jette Lindemann. 2 Mau- 
rer Ernſt Daniel Albert Neitzel und unv. 
Henriette Doſt 3 Kaufmann Gottlob 
Siegesmund und unv. Charlotte Anna 
Hufnagel. 4 Eigenthümer Heinrich Wer⸗ 
ner⸗Zlotterie u. Schubmachergeſellenwittwe 
Pauline Wilm geb. Beyer. 


ö Meine 


* Kohlen. % 


Beſte oberſchleſiſche Stück⸗, Würfel, Nuß⸗ 
Foörder⸗Kohlen BE 


offeriren ab Lager, franeo Haus, ſowie direct ab Grube in 
Waggons nach allen Stationen zum billigſten Preiſe. 
Durch günſtige Abſchlüſſe ſind wir in den Stand geſetzt, für die 
beſten Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 
O. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Cigarren⸗ und Taback⸗Handlung 


befindet ſich jetzt 


gegenüber der Deſtillation des Herrn Sultan. 


g 
| 50 Breitestrasse 50 
! 


M. Lorenz, 


50 Breiteſtraße 50. 


eee 


Die in unſerm Grundſtück Breiteſtraße 87088 belegenen Keller⸗ 
räume, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Entree, mit Zubehör und an⸗ 
grenzenden Lagerräumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 


Weing 


eſchäft BE 


betrieben wurde, ſind vom 1. October d. J. zu vermiethen. 
Thorn. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe BE 


O. B. Dietrich & Sohn. 


ARKURKINKKERK 
Schützenhaus. 


(A. Gelhorn) 


Heute Dienſtag, 10. und Mor- 
gen Mittwoch, II. Septbr. er. 


Großes Concert 


ausgef. von der berühmten ungariſchen 


Zigeuner⸗Capelle 
„Domby Caroly“. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 50 Pfg. 
(Abonnements haben Giltigkeit.) 

Die Concerte finden im vollſtändig 
geſchloſſenem Garten-Salon ftatt. 


KANKKKINKEUEK 


Freitag, den 13. d. Mis. 
pünktlich 7 Uhr Abds. Oekon. und 
Be. W- O in J. 


— 


Culmſee. 
„Hotel deutſcher Hof.“ 
Sonnabend, den 14. Septbr. er. 


Dramatiſche Vorleſung 


des Regiſſeurs und Characterdarſtellers 


Franz krüger 
aus Thorn. 


Die Quitzows. 


Vaterländiſches Schauſpiel in 4 Acten 


von Auf von rare. 
BEE Anfang 8 r. 
Ende nach 10 Ahr. 


Billets à 75 Pfennig 


ſind zu haben beim Kaufmann Herrn 
A. Goga und beim Oberkellner des 


1. Klaſſe 181. Lotterie (Ziehung 1. u. 2. October 1889) verſendet gegen Baar: „Hotels deutſcher Hof.“ 
Originale pro 1. Klaſſe: 6 a 114, ½ a 57, ½ à 2850 ½ a 1425 Mk. 
(Preis für alle 4 Klaſſen: / & 240, ½ à 120, ½ & 60, 1% à 30 Mark.) 
Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗ 
Looſen pro 1. Klaſſe: 1 10,40, Yıs 5,20, ½ 2,60, Ye, 1,30 Mk. (Preis 
für alle 4 Klaſſen: / 26, Yıs 13, ½7 6,50, ¼ 3,25 Mk.) Amtliche Ge⸗ 
winnliſten für alle 4 Klaſſen = 1 Mark. 

Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtr. 25 (gegr. 1868). 


3000 bis 3500 Mk. jährl. Nebenverdienst 


können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. Offert. sub. 
L. 7308 an Rudolf Mosse Frankfurt, a N. 


600 Meine echte 
Ricinusoelpomade 


mit China empfehle ich amtlich als 
ſicherſtes, reelles Haarconſervirungs— 
mittel. Sie iſt das beſte Präſervativ 


gegen das Ergrauen, Ausfallen u. Ver⸗ 
kümmern des Kopfhaares. 
In Thorn allein echt zu haben 
à 50 Pf. und 1 Mk. bei 
F. Menzel, Butterſtraße 91. 
B. Börner, Dresden. 


| 


Norddeutſchen Lloyd 


f kann man die Reiſe von 
Bremen nach Amerika 


| in 9 Tagen 


1 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 
D eee 


Bremen 


nach 


von 


O ſt aſie u 


| I 


| 8 


| Näheres bei 
F. Matifeldt, 
| Berlin NW., Invalidenstrasse 93. 


Dr. Komershausen’s 


Augen-Essenz 


zur Erhaltung und Stärkung 


der Sehkraft. 


ndt. 
estellt in der Apothe 
ss Nachf. zu Aken a. 


3 Mark nebst Gebrauchsanweisung 
durch die Apotheke 


In‘ Thorn zu haben in den Apotheken. 


Ichneidemühler 


Pferde- Lotterie. 


Hauptgew. i. W v 10000 Mk. 
eine elegante Equipage mit 4 hochedlen 
Pferden. Ferner: Equipage m. 2 Pferden, 
(Werth 4000 Mk.), Juckergeſpann mit 
2 Pferden (Werth 3000 Mk.), 24 edle 
Reit⸗ u. Wagenpferde (W. 18 000 M.), 
ſowie 600 andere Gewinne im Werthe 
von 8000 Mk. . 
Looſe à 1 Mk. 20 Pf. (incl. 
ie und Lifte) in der Expedition der 
„Thorner Zeitung“. 
1 10 Looſe 11 Mark. ug 


d erhält die Gelundheit. 
— en 5 abe Bader 
2 ſtuhl. Ohne Mühe ein 
— warmes Bad. Unent⸗ 
gr Sehen 
ro 8. 
Fe. nb Bere W. A1 
n, 
Leipzigerſtr. 184. 
Fraucoſnſendung. Monatszahtungen. 


— — — 
Königl. Preuß. Klaſſen-Lolterie. 
Zieh. der 1. Klaſſe am 1. October er. 
Hierzu empfehle ich Anth. von den in 
meinem Beſitz befindl. Original⸗Looſen: 
½ 12 M. ½ 6 M. ½ 3,25 M 
½ 1,75 M., % 1 M. 

Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 


zur. Schmerzloſe 


2 
= 


oper ationen, eines 
künſtliche 151 ne und Plomben Oder auch 
ex. Wenson, einer alten 
Culmerſtraße. 


Tivoli. 


friſche Waffeln. 


a friſch gebrannten 
Caffee ZU 


in feinſten Miſchungen empfiehlt 
Leopold Hey, 
340/41 Culmerſtraße 340/41. 


Ungar iſche 


Weintrauben 


: empfiehlt billigſt 
Die Erſte Wiener Caffee⸗ 


Röſterei 
Neuſtädt. Markt Nr. 257. 


Ganz vorzügl. © Dauer- Zwiebeln 
verkauft zu den billigſten Preiſen. 

A. Herzberg, Seglerſtraße 107. 

eee 


— 


Braunſchweiger 


Cervelatwurſt 


empfiehlt 
Leopold Hey, 
Culmerſtr. 340/41. 


— — ͤ—„—-V 


Gelber Dachshund 

mit Steuermarke Nr. 244 

am Halsband abhanden ge⸗ 
kommen. Dem Ueberbringer eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung. Bromberger- 
Vorſtadt, 1. Linie, Ecke der Hofſtraße. 


Loose 


der algeme inen Ausſtellung 
1 


2 Fiſcherei und Sport 

zu Caſſel unter dem höchſten Protec⸗ 

torate Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen 
Heinrich von Preußen 


a 1 Mark 15 Pfennig 
(nel. Porto und Lifte) 

10 Stück 11 Mk. zu haben in der 

Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Ein junges, gebildetes Mädchen aus 
anſtändiger Familie, wünſcht vom 15. 
October in oder bei Thorn in einem 
feinen Hauſe als 
ſelbſtſtändige Leiterin 
Haushaltes in Stellung zu gehen. 
zur Pflege und Geſellſchaft 
‚a Dame. Wo? jagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeeck in Thorv. 


| 


